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(Sn orientalischer Delorationswechsel.
Unter vorstehendem Titel veröffentlicht die 

Rtq." in Form einer Correspondenz 
£  ffßien folgende, im ganzen zutreffende Be>rach- 
lmgm über die Stellung der europäischen Mächte

iW in der schwebenden Angelegenheit
und der Herzegowina etwas gibt, was 

? fmerft'arncn Politiker besonders interessieren 
au)n -st dies der seltsame Dekorationswechsel, 

%  ’ L .  L  ber Stellung der Großmächte in Kon- 
f * erj 3  vollzogen hat. Die Allianz der Westmächte. 

Tagen des Krimkrieges stets in erster Reihe 
, - n d  für die Entwicklung der türkischen Dinge. 

K L  °°n dem Range verdrängt worden den 
, L in g -n  England wie Frank«.» und selbst Jta- 

* i * t  aerinae Ovfer an Geld und Menschenleben

-Ir"« ?  «  * ■  B ' " ° °  W  ‘ 866
P S n f it  Grundlinien noch aufrecht; aber niemand 
£t „nf, daß er. vielfach durchlöchert derart lnn- 
^  geworden ist, daß es e,n Leichtes war. innen 
ursprünglichen Zweck in das Gegentheü zu verkehren. 
Zn Z r i h t  Friede war ohne Zweifel geschlossen 
k v J  um d e r  Türkei eine Art europäischen Schutzes 
C  iene Antastungen ihrer Existenz zu gewähren 
A c h e  man damals lediglich von Rußland ausgehend

148 W?e nnnheutt die Dinge stehen, wird sich kein 
v, *7 ^tnotsitmnn der Wahrnehmung verschließen

f a S L T *  Cur».°> b°>.

J e m l l e t o n .

Die Hellen Fikst-me.
(Schluß.)

rmbcüe, welche diese Zahlenreihen gibt.
%  n bkfe Reihe, so einfach ste ist. weniger 
C»u, lag drei . n Qtg irgend eine andere.

Utende p  J ' J J  0 ^ r  die Größen über der 4.
abgeleitet h ' bic heller als diese sind,

x 6,elct- Für obwol verhältnismäßig enorm,
J  die Abwerchu 6 '@efQmmtzahl aller Sterne bis 

klern- t nemü4 „ach der bircctcn
W e  der 4, u  roürbc „ Qd) ber empirischen
Pachtung bo*, je Theorie einer annähernd 

\t% d  nur 305 1 ^  @tcrnC( die so hell sind
« m  Verthe'U u erscheint somit weniger

IW bic 9. n roir  annehmen könnten, daß
Erscheinl.W' rne außerdem in unserer nn-

k ,  etwa { jcacn.
W e n  9J a,2menbange hiermit wünschte ich eine 

-L Im  ZusaM welche während meines viuf» 
flache zu e„rk ,,lm c r i(a  meine Aufmerksamkeit früh 

in S u o -» '

welche die Pforte gestellt erscheint, damit die offene 
Frage ihrer Beerbung im Interesse der Ausrecht- 
haltung des europäischen Friedens nicht vorzeitig 
öffentlich gestellt werden könne. England und Frank­
reich, sonst vor allen Dingen die maßgebenden Be- 
rathcr des Divans, sehen sich durch die Machtcom- 
binaiion der Cabinetle von Petersburg, Wien und 
Berlin in auffallender Weise in den Hintergrund 
gedrängt. Der Hauptgrund hiefür ist freilich immer 
in dem frankfurter Frieden vom Mai 1871 und in 
der veränderten Position zu suchen, welche seine phh- 
sischcn wie moralischen Conscquenzm dem französischen 
Staate im Rathe Europa'« anwiesen. Zum ersten« 
male entwickelte sich eine Phaic der orientalischen 
Frage, in welcher sich der Einfluß Frankreichs in 
keiner Art zu bethätigen Gelegenheit hatte.

Die drei nordischen Mächte nahmen anfangs, 
als sie ihre „freundschaftlichen Ralhschläge" in Kon. 
stantinopel formulierten, keinerlei Rücksicht aus die 
Mitunterzeichner des pariser Friede.iS. Diese letzteren 
fanden erst Gelegenheit, die Vorschläge der verbün­
deten Kaiserstaaten bei der Pforte zu unterstützen, 
als das Jnterventionswerk — denn anders kann 
man es füglich nicht nennen —  bereits in vollem 
Gange war. Es ist in diplomatischen Kreisen ein 
öffentliches Geheimnis, daß man es gerade in Paris 
als ungemein bitter empfand, sich von der gemein­
schaftlichen Aetion auf diese Art von vornherein aus­
geschlossen zu sehen. Freilich mag man dies Gefühl, 
in leicht begreiflicher Schonung der nationalen Eitel­
keit, von seile der französischen Regierung den eigenen 
Staatsbürgern gegenüber nicht offen eingestehen.

Allein die Dankbarkeit, welche man in Versailles 
und Paris gegen die russische Diplomatie zur Schau 
trägt, weil diese es gewesen sei, die den Franzosen 
den Antrag übermittelt habe, sich dem gemeinsamen 
Schritt der Nordmächle anzuschließen, sagt dem Se­
henden und Wissenden genug.

ES ist allerdings ein ganz lächerliches Bemühen, 
der russischen Diplomatie eine Art Sonderrolle zu­
zuschreiben, als habe dieselbe, entgegen den Wünschen 
ihres wiener und berliner Alliierten, aus freundschaft­
lichem Wohlwollen für das gcdemüthigte Frankreich 
dies noch rechtzeitig in den Kreis der agierende;; Ka­
binette hineingezogen. Wer nur einigermaßen mit 
der Natur des Drei KaiserbündnisseS vertraut ist, 
der erkennt auch auf den ersten Bück, daß jene 
Nolle, welche man in Paris der Petersburger Kanzlei 
zuweisen möchte, lediglich auf der etwas unsoliden 
Basis einer überreizten nationalen Phantasie beruht, 
welche bemüht ist, durch allerhand Fata morgana 
sich selbst und ändern die erlittene Kränkung zu 
verbergen.

Noch anders stellt sich das Verhältnis zu Eng­
land. Im  Cabinet von S t. James war man eben­
sowenig freudig berührt gewesen von dem exclusiven 
Vorgehen der drei Nordmächte, welche jetzt in kon­
tinentalen Dingen gemeinschaftlich eine unleugbare 
Prüponderanz ausüben. Allein man fürchtete in 
London, daß, wenn man eigensinnig auf jener tra­
ditionellen englischen Politik beharre, welche Indien 
am Bosporus per fas et nofas vertheidigte, daß 
dann die unausbleibliche Folge eines solchen Ver­
haltens die völlige Isolierung Großbritanniens sein

auf sich zog und wiederholt fesselte. Matt hat all­
gemein angenommen, daß die Zahl der sichtbaren 
©lerne irgend einer gegebenen Größe, sowol der 
helleren, wie schwächeren abnimmt, wie ihre Ent­
fernung von der Milchstraße wächst. I n  der er­
höhten Lage und der reinen Atmosphäre von Cordoba 
ward dieser Nebelkreis mit einer Lebhaftigkeit ge­
sehen, die weit diejenige übertrifft, an welche wir 
hier im Norden gewöhnt sind, und ferner ist der 
größte Theil der Theilung, welcher in der südlichen 
Hemisphäre liegt, wesentlich heller als die nördliche 
Hälfte, so daß ihre Lage viel deutlicher bestimmt ist, 
als ich es jemals sonstwie gesehen. Und wenige 
Himmelserschciiiuiigcn sind auffallender als die 
Existenz eines Stroms oder Bandes heller Sterne, 
welcher Canopus, Sirius, Aldebaran enthält, gleich 
zeitig mit den hellsten Sternen in den Sternbildern 
Carina, Puppis, Columba, Canis major, Orion, rc. 
und die Milchstraße an ihrer vorderen Seite um­
faßt. Wenn die entgegengesetzte Seite der Milch­
straße sichtbar wurde, war cs auch in gleicher Weise 
deutlich, daß dasselbe auch dort der Fall ist; die 
hellen Sterne befranzen sie in ähnlicher Weife an 
der anderen Seite und bilden einen Strom, der von 
der Milchstraße an den Sternen a und b (Sentauri

divergiert, das Sternbild Lupus und einen großen 
Theil vom Scorpion umfaßt und sich einwärts er­
streckt durch OphiuchuS und Lyra. So scheint ein 
großer Kreis ober eine Zone von Hellen Sternen den 
Himmel zu umgürten, sich mit der Milchstraße am 
südlichen Kreuz zu schneiden und zu allen Jahres­
zeiten deutlich, auffallender an der Orion-Seite zu 
fein als att der ändern. Bei meiner Rückkehr nach 
dem Norden suchte ich sofort den nördlichen Schneide­
punkt, und obwol die Erscheinung viel weniger deut­
lich wahrnehmbar in dieser Atmosphäre ist, war es 
mir leicht den Knoten zu finden im Sternbild der 
Caffiopea, welches dem Kreuz diametral entgegen­
gesetzt ist. Es ist leicht, die Rectascension des 
nördlichen Knoten zu fixieren auf etwa Oh 50m und 
des südlichen auf 12h 50m, während die Declina- 
tion in beiden Fällen 00", so daß diese Knoten 
den Punkten nahe sind, an welchen die Milchstraße 
sich den Polen aut meisten nähert. Die Neigung 
des Stromes zur Milchstraße beträgt, etwa 25°; 
die Plcjabcit liegen in der Mitte zwischen den 
Shmtcn. .

Ein beträchtlicher Theil der hellen Sterne un­
seres Firmamentes liegt innerhalb dieser Zone oder 
dieses Stromes, oder in unmittelbarer Nahe. ES



müßte. Man war wenig geneigt, ganz und gar auf 
jenen Einfluß zu verzichten, den man bis dahin am 
goldenen Horn beharrlich feftgehalten. Aber man 
erkannte auch, daß es für England unmöglich sein 
werde, eine europäische Gegenströmung von solcher 
Stärke zu erzeugen, daß sie hingereicht hätte, dem 
russisch-österreichisch-deutschen Vorgehen Halt zu ge­
bieten. Ganz abgesehen davon, daß Frankreich m ili­
tärisch nicht mehr dieselbe Stellung einnahm, wie 
in den Tagen des letzten orientalischen Krieges, daß 
Italien seinerseits keine Veranlassung mehr hatte, 
sich in auswärtige Abenteuer zu stürzen, um einen 
Vorwand zu erhallen, feine Sache vor einem euro 
päischen Areopag mit mächtigem Widerhall zur 
Sprache zu bringen; ganz abgesehen also von die- 
sen realistischen Erwägungen, mußte man sich in 
Downing-Street eingestehen, daß auch die liberale 
öffentliche Meinung Europa's Rußland aufgehört 
hatte als jenes reaktionäre Schreckgespenst darzustellen, 
das man noch vor zwanzig Jahren in ihm ersah
und mit dessen Hilfe es damals gelang, alle Welt,
welche freisinniger Regungen fähig war, für die 
Türkei und die Fortdauer ihres Regimes zu be­
geistern.

Lord Derby, wie gesagt, gab sich über diesen 
Wechsel in der Stimmung Europa's keinerlei I l lu ­
sionen hin, und so sehr er anfänglich geneigt ge­
wesen w ar, insbesondere dem wiener Eabinete die 
Schuld beizumessen, daß dessen Sympathien für die 
Lage der gedrückten Rajah gewissermaßen erst den 
Aufstand in der Herzegowina großgezogen hätten, 
so wenig nahm er auch jetzt ünsland, sich den 
Schrillen anzuschließen, welche vor ihm die drei 
Botschafter Oesterreichs, Rußlands und des deutschen 
Reiches beim Großvezier gelhan. So entging Eng 
land weife der Gefahr völliger Isolierung und die 
drei Nordmächte, welche ihre Action für eigene
Rechnung und Gefahr in Scene gesetzt, sehen plötz­
lich ihr moralisches Schwergewicht erhöht und ver­
stärkt durch die sich anschließende Unterstützung der 
Westmächte.

Allerdings geschah alles, um die Intervention 
äußerlich so wenig empfindlich als möglich für die 
Pforte zu gestalten. Allein dem Divan konnte es 
nicht verborgen bleiben, daß man bemüht war, die 
Leitung einer rein innertürkischen Frage ihm aus 
der Hand zu nehmen und es hieße den türkischen 
Staatsmännern mehr Selbstverleugnung imd Selbst 
einsicht zumuthen, als sie ohne Zweifel besitzen, wenn 
man annehmen wollte, daß sie vorurteilsfrei genug 
wären, die Berechtigung jener politischen Gründe 
anzuerkennen, welche die österreichische Diplomatie 
veranlaßten, im Verein mit ihren Verbündeten die 
Initiative zur Anerbietung von „bons Offices“ zu 
ergreifen, deren moralischer Belästigung die Pforte

icherlich sehr gern überhoben geblieben wäre. Ob 
diese „bous offices“ unter den heutigen Umständen, 
da die Kämpfer in der Herzegowina nicht mehr Re» 
ormen, sondern völlige Unabhängigkeit von der 

Pforte verlangen, ob diese „freundschaftlichen Raih- 
chläge" noch im fl and e fein werden, die rollende 

Kugel der Rebellion aufzuhalten, ist eine andere 
Frage. Aber jedenfalls ist die Thalsache für die Lage 
Europa's eine überaus wichtige, daß jene Folge des 
Krimkrieges, welche den Einfluß der Westmächte in 
Konstanlinopel so fest gegründet hatte, nun ein- für 
allemal über den Haufen geworfen scheint."

Politische Rundschau.
Laibach, 6. September. 

Inland, lieber die Frage, welche Theilsurume 
unsere Reichöhälfte für die nächsten Jahre zu den 
gemei nsamen Ausgaben  des Reiches beizu­
tragen haben werde, herrscht diesseits der Leitha 
keinerlei Meinungsverschiedenheit. Am 30. v. M . 
sprach sich auch der Abgeordnete B e e r  mit aller 
Entschiedenheit gegen eine höhere Belastung der dies­
seitigen Reichshälsie aus und erntete hiefür von fei­
nen Mandanten in Mährifch-Schönberg lebhaften 
Beifall. Jnbezug auf die Z o l l f r a g e  bemerkte 
der genannte Abgeordnete, daß „w ir in den mit 
anderen Staaten künftig abzuschließenden Handels­
verträgen die eigenen Interessen besser wahren 
müssen."

Ein diesertage von osficiöser Seite veröffent­
lichtes Kommunique, wonach die Auflösung des 
g a l i z i s ch e n L a n d l a g e S erst im Jahre 1876 
erfolgen soll, hat in Galizien allenthalben Befrem­
den hervorgerufen, umsomehr, als cs bekannt war, 
daß die Statthaltern schon die zur Ausschreibung 
der Neuwahlen nöthigen Vorkehrungen getroffen.

Eine Depesche aus Lemberg bezeichnet die E r­
nennung des Herrn Viceprüsidenten B  a r t m a n s k i 
zum StaUhaltercileitcr als bevorstehend. Sollte dies 
wirklich der Fall sein, dann stünde für Galizien ein 
„Provisorium" in Aussicht, das länger währen 
dürfte, als so mancher „definitive Zustand". Wäh­
rend dieses Provisoriums würde zuversichtlich der 
als Ruthenenfreffev bekannte Herr Bartinanski sich 
alle Muhe geben, der hohen Schlachia zu beweisen, 
daß er zum würdigen Nachfolger des Grafen Go- 
luchovski nicht blos provisorisch befähigt sei.

Das d i e s j ä h r i g e  ungar i sche D e f i c i t  
beträgt, wie „Nemz. H irl." aus authentischer Quelle 
erfährt, nach Berechnung des Finanzministeriums 
27 Millionen.

Größere Aufmerksamkeit alö sonst werden nun 
mehr die Verhandlungen d es u n g a r i i c h e n Ob e r -  
h aus es in Anspruch nehmen. Wenn d;e Anzeichen 
nicht trügen, so gedenkt die im Volkshause numerisch

war mir sehr überraschend, daß er nicht früher die 
Aufmerksamkeit der Astronomen auf sich gezogen, 
und als ich vorstehendes niederschrieb, hatte ich die 
Vorbereitungen für einige statistische Daten zum Be­
weise seiner Existenz begonnen, als ich entdeckte, daß 
er bereits von Herschel in seinen „Resultaten der 
Beobachtungen am Eap der Guten Hoffnung" an­
gegeben worden. Äbcr Herschel scheint nicht erkannt 
zu haben, daß diese Zone heller Sterne mit ziem­
licher Deutlichkeit durch den ganzen Umfang des 
Himmels gezogen werden kann und so einen ebenso 
bestimmten Kreis bildet, als die Milchstraße selbst.

Diese Sterne, oder vielmehr dieser Ueberschuß 
von Sternen in den in Frage stehenden Gegenden, 
muffen von der Gesainrntheit abgezogen werden, be­
vor der Rest der Fixsterne der statistischen Discussion 
unterworfen werden kann mit einer Aussicht, daö 
Gesetz ihrer Verkeilung zu entdecken, und die Ent­
fernung, in welcher die Anhäufung, welche wir in 
der Milchstraße erkennen, sich merklich zu machen 
beginnt. Dann werden wir begreifen, daß die 
Schlüffe aus den sorgfältigen Schätzungen in den 
Uranomctrien und in der „Durchmusterung" in keiner 
Wrije widersprechend sind, und die Vertheilung der 
Fixsterne, bi» zur 9. Größe inclusive, nicht nur

ziemlich gleichmäßig, sondern annähernd derartig ist, 
daß die Zahl der Sterne sich verdoppelt für jede 
folgende Halbgröße. Die Entfernung, welche der 
9. Größe entspricht, ist zwischen 32—40mal so 
groß, wie die des schwächsten Sterns erster Größe; 
und das Lichtverhällniö zwischen den Sternen, welche 
um eine Größe differieren, wird 0,3668. Dies ist 
sehr nahe dem Verhältnis 0,4, welches die Photo 
metrischen Untersuchungen als den besten Ausdruc 
der existierenden Scala angegeben, und welches 
der jetzt angenommene Werth ist. Adoptieren 
wir genau dies V erhä ltn is , so finden wir 315 als 
die Gesammtzahl der Sterne, die so hell sind wie 
4. Größe, ein Werth, der nur 10 mehr beträgt 
als jetzt angegeben, während die berechneten Zahlen 
für alle anderen Größen unterhalb der 9. etwas 
näher den beobachteten gebracht würden, und für die 
9. Größe selbst würde sie 151,360 sein.

Die Erscheinungen und numerischen Werthe, 
welche ich hier erwähnt, scheinen von hervorragender 
Wichtigkeit in ihrer Bedeutung zur Stellung unserer 
Sonne in ihrem Haufen, zur Gestalt dieses Haufens 
und zur Scala der Entfernungen zwischen den sie 
zusammensetzenden Sternen."

nur geringe Opposition der Rechten das Schwer­
gewicht ihrer Thätigkeit in die Magnatentafel zu 
verlegen, wo sie unter den conferoativen Aristokra­
ten die meisten Anhänger zählt. Bisher gab es in 
der ersten ungarischen Kammer eigentlich gar keine 
Parteien, sondern ausschließlich nur Magnaten. 
Jetzt erst treten die Umrisse der politischen Schei­
dung deutlich hervor. Große Verlegenheit ist dadurch 
den Mitgliedern des Episkopats bereitet, die den 
Traditionen gemäß der Fahne der jeweiligen Regie­
rung folgten, nun aber weder dem calvinischen 
Rufer im Streite, Koloman Tisza, noch auch Herrn 
v. Sennyey und feinem aristokratischen Anhänge 
blindlings folgen wollen. Deshalb beschlossen die 
ungarischen Kirchensürsten, sich keiner  der bestehen­
den Parteien anzuschließen und sich auf diese Weise 
die vollste Freiheit der Action zu wahren.

Ausland. Aus B o s n i e n  und der  H e r -  
zegov i na  liegt keine Neuigkeit von Belang vor; 
die Jnsurrection in letzterem (Sebiete ist seit den 
Vorgängen vor Trebinje und Kloster Duze kaum 
mehr militärisch ernst zu nehmen. Nach den ersten 
bedeutenden MiSersolgen hat ein beträchtlicher Theil 
der Streiter sich zerstreut und fehlt ihnen, seit 
Ljubobratic als „Verräther" in Miscredit gefallen 
und Montenegro mit tiefem Mißtrauen betrachtet 
wird, jede einheitliche Leitung. Dieser Mangel einer 
einheitlichen Leitung wird sich bei den diplomatischen 
Konferenzen in Mostar fühlbar machen. Wer kann 
letzt als der beglaubigte Wortführer der Insurgen­
ten gelten, der ihre Wünsche und Beschwerden zum 
Ausdrucke bringt und sich zugleich darauf zu berufen 
imstande ist, daß ein refpectabler Bruchtheil der 
Rajah-Bevölkerung hinter ihm steht? Es geht da 
ähnlich wie auf Kreta, als es sich dort um die 
endliche Beilegung des Ausstandes mit Benützung 
der guten Dienste der europäischen Diplomatie han­
delte. Ein von der „Patrie" nach der H e r z e g o w i n a  ge­
lendeter Korrespondent hat unterwegs, von Turin 
aus, Kossuih auf seinem Landsitze El Baraconne 
einen Besuch abgestattet. Er fand den alten unga­
rischen Agitator, den er feit vier Jahren 9®* 
sehen hatte, wenig verändert, noch sehr rüstig und 
eifrig mit Obst- un» Blumenkultur  ̂beschäftigt. 
Ueber die Bewegung in der H e r z e g o w i n a  äußerte 
Kossuih aus Befragen die Ansicht, daß, wenn der­
selben wirklich eine höhere politische Idee zugrunde 
liegt, diese nur von Bismarck ausgkgangen seia 
könne. Er glaube übrigens, büß Graf Ändrassy die 
Gefahren einer Annexion flavifcher Bevölkerungen 
für Oesterreich und namentlich für Ungarn nicht 
verkennen werde. Uebrigens sei Kossuih ü b e r z e u g t ,  
daß die Türkei den Aufstand, selbst wenn derseldt 
sich auch über Serbien und Montenegro verbreite1 
sollte, aus eigenen Mittel« bemeiftern werde, roöt}* 
rend er von der Dazwischenkunst der fremden Co"' 
fuln kein Resultat erwarte.

Die N e u b i l d u n g  des serbi schen 
binetS ist nun auch ofsiciell bestätigt. Der bisherig 
Ministerpräsident Stefanowik stellte am 2. d. 
neue Ministerium Slefka-Ristik-Gruic der 
schtina vor, welche die betreffende Mittheilung 
Hochrufen auf den Fürsten aufnahm. Die fornM 
Eröffnung der Skupschtina durch den Füsten Mi^ 
findet nächsten Mittwoch, den 8. September 1#

Am 1. d. hat in B e r l i n  die Reichs 
I  u st i z c o nun i s s i o it ihre Sitzungen w it j 
ausgenommen. Man bezweifelt nicht, _ daß biciel« 
bezüglich des Zeugniszwanges den Beschlüssen vc- 
Bremen und Nürnberg beitreten wird, ja m» 
schmeichelt sich sogar mit der Hoffnung, daß ** 
Regierung sich unter dem Drucke dieser einstimmi­
gen Urtheile dreier coinpetenter Körperschaften bea* 
gen und ihren pnncipiell entgegengesetzten StPj 
Punkt ausgeben werde. Die „Vossische Zcitunj 
kann jedoch in dem letzteren Punkte ihre Zmctl« 
nicht unterdrücken; sie erwartet Thaten.

I n  der ersten Sitzung der nach Freiburg )» 
einer General-Versammlung berufenen kathoO 
fchen Ve r e i ne  Deutschlands wurden Festgrüße K# 
Nah und Fern theils verlesen und theils geredet. D«



Mittelpunkt der Ovationen bildete Freiherr v. Ket- 
teler D ie  „zerstörenden Elemente des Liberalismus" 
°aven den manichfachen Priestern in der Versammlung 
L  ben bekannten wuthschnaubenden Redefloskeln Stoff. 
Zurückhaltender waren sie aber immerhin, als die 

Bemerkungen, welche das baiensche.Vaterland" über 
die Sedan-Aeier macht. Da heißt es un.er ander.»: 
Nun io feiert denn den 2. Sep emder als den äufer» 

stedunastag eueres „deutschen Reiches , ihr liberalen 
Reicksfreunde!" mit ,Uagge»,chuiuck und Festoer- 

iammlung. Je toller, desto besser. Wer tatholiid),
' halbwegs noch christlich ,,t. wem Batern und 
iein König noch etwas gilt, thut nicht mu euch. Auch 
uns erfüllt eine freudig- Zuversicht ganz, nämlich 
die daß wenn es so foilgeqi. unauebleiviich lom- 
mm werde der Tag, da Gott mit dem 2. Sep ember 
in uo Gericht geh!. Und dann soll jedes Haus und 
jedes Fenster im Flaggenschmncke prangen, und zu 
Tausenden werden wir strömen nicht in das Colosseum 
zum Gelage, sondern an die Älläre, um Gott zu danken, 
ania deposu it potentes de sede et exaltavit liu- 
miles N ur so zu! Das ist der rech e Weg nach Ca­
nossa ' und jenes ominöie Lieiucheii —  es tollt viel
lrickl'von unseren Äergen."

Diese Rodamon-ade» lasten an edler Dretstig-
frit ,mb landeSverräther,schein garbe,.spiel nicht» oer-

W ürdiges Echo bei' fctoolen Grundsätze, 
3 e  jüngst ein sranzüsiichcr Bischof der „schwarzen
internationale" empfohlen Hai. .

© e i t  einigen Tagen bekämpfen die republikanr- 
p a r i s e r  Blätter unausgeietzt die Uliramon- 

Reoublique ^ranyaiic, S>ecle und Rappel 
bringen wrtwähnnd Leitartikel gegen die kathol.chen 
Ilnioersitäten und die kler.calen Kundgebungen Man 
« .k» dak diesen gemein,amen Angriffen eine ü>erab

S «  l i ' » « -  °  ° ° °  1 - - - » °
«MOTiU -»««-ipwch-n 6 » .  « r  j « .

f r i  möchten in  geschlossene. O rdnung den geme.nfchast 
gt.nb anfallen. nM dem Z w .,t, den im  schoxe

Republikaner selbst Herr Rucquei angefachi, aus 
S(>ni ZLege zu gehen. Uebrigens ist die Gefahr, i 
«nrt ultramonbncr Seite droh', groß genug, um eine 

Beachtung zu verdienen. D.e fianzoslsche» B>- 
7chc e arbeiten fabelhaft, gür die Ernd-tim * der katho- 
S e n  U n ion fttd t ... Koulouic hat der öoiuae Erz- 

u m  die Susfta^ane leiner D.oce e ha

S A m i . « » »  « H M  7 7 - .  « . » •
.iner Rechts- und med.ciniscten Fucultai be,tel,en 

T ( anderen französischen Bischöfe wollen mebt zurück 
und wahrscheinlich werden bis 9{eu),ahi; 187b 

“ i  S e i andere „freie" Universi.ä.en den söhnet, 
gläubiger Familien .hre Hallen öffnen________

— D i e s i eben  F r e i w i l l i g e n  a u s  G ö r  z. 
Man schreibt der „N . Fr. P r." aus Ragusa unterm 28ten 
v. M . : Am gestrigen Tage hat sich ein sehr bedauerns- 
werther Zwischenfall ziigettagert. I n  dem Orte Breno bei 
Ragusa trafen in  späler Nacht sieben wolbewafsnete Frei­
willige, darumer auch Deutsche, ein. um in aller S tille un­
weit des österreichischen Grenzforls Bergalto türkischen Boden 
zu gewinnen. Eine Gendarmerie-Patrouille von vier Mann 
hielt sie an; in diesem Augenblicke drückte ein alter Aben­
teurer, der ehemalige garibaldinische Kapitän Manneschi, 
den Revolver auf einen der Gendarmen ad, der sofort todt 
zusammenstürzte. Der gefallene Schuß allarmierte die Be­
wohner des Thales, und nur ihrer Hilfe ist es zu verdan­
ken, daß ein Blutbad auf österreich-schem Boden verhütet 
wurde. Man sieht hieraus, daß die dalmatinischen Slaven 
eben nicht durch Dick und Dünn für die Sache der Insu r­
genten gehen, eine Erscheinung, die bereits während des 
Aufstandes in der (liivoscte 186!) constatiert werden konnte, 
indem damals zahlreiche Canalesen und Loccheseu als Trans- 
portverrniltler und dergleichen Dienste bei den kaiserlichen 
Truppen nahmen. Die sieben bewußte« Freiwilligen sind 
bereits in Gewahrsam gebracht. Manneschi ist ein getonter 
Cormonser.

— Die „Vossische Ztg." hat ans Deva, 27. August, 
direkte Nachrichten über den Verlauf der Dinge von S  e o 
6 e U r g e l  erhalten. I n  Anbetracht der Wichtigkeit der 
Festung waren in letzter Zeit von beiden Seiten die äußer 
'teil Anstrengungen gemacht, einerseits die Festung zu neh 
men, andererseits sie zu entsetzen. Saballs und Dorregaray 
mit carlistisä'en, wie Jovellar mit alsoiisistischen Truppen 
ruckten von Osten, Süden und Westen um die Wette heran, 
jeder bestrebt, den ändern zu überholen. Dabei erlangten 
die Regiernngslruppen einen Vorsprung von 16 Stunden 
und damit war das Schicksal Sco de Urgels entschieden. 
Zwar versuchen die Carlisten trotzdem einen Angriff, und 
zwar drehte sich der Kampf dabei hauptsächlich um das Dors 
Castellciudad, deffeu Besitz für die Festung eine Lebensfrage 
ist. Dort befindet sich »och von den Römerzeilen her eine 
Wasserleitung, von welcher die Festung mit Trinkwasser ver- 
orgt wird. Acht Tage wurde um den Besitz von Castell 

ciudad gerungen, der Kamps endete aber mit einer vollstän­
digen Niederlage der Carlisten. Am Mittwoch fiel das Dorf 
nach hartnäckigem jtampfe in die Hände der Regierungs 
truppen. Der O rt wurde vollständig zerstört und der circa 
zweitausend Jahre alle Aquäduct in die Luft gesprengt 
Damit war ver Fall Seo de Urgels besiegelt. Die Capi 
lulalion erfolgte — wie w ir telegraphisch wiffen — am 
Donnerstag abends.

Zur TagtSgcjauchle.
U ti s a 11 a u s d e r S ü d b a h n .  Man schreib! 

nm 2. d. M . : Ueber den Eisenbahnunsall, wel- 
aus G r a z i”  ^  Drecke Mürzzuschlag Bruck in der 'Jtad't 

* n  auf den 31. August ereignet hat, kann ich Jjnen

fTenDeö beriett.n: Bon dem Valizug Nr. 195, welcher in

S t a t i v «  Langwang a.n
der

30. August lim 12 Uhr nachts 
Halle, r'ssen sich 20 Waggons 
GOoO Zentner los und rollten 

tosenden Geschwindigkeit, gegen welche die des 
fau tn  zu vergleichen ist, auf einem Gefälle von 

die S ta t io n  Krieglach und gegen de» jede

» i. .in .®
mit einer 

LUzuges 

1:150 ^erw artenden Personenzug Nr. 5. Nur der Geistes 
M in u te  zu bjmais in Siieglad' diensthabenden Beamten,

Gefahr erkennend, schdnell die diirä'gegangene»

welcher, u,t ~<^cd,jr ifteDung aus ein anderes (Selene lenkte 
W agen Du^ tzgß der Postzug, welcher »,i. >ii»r(n,,».j,an fen, daj; ver w u m ii m it Personen
ist es zu  ^  ' oor einem Zlifamme»stoß verschont blieb, 

stark besetzt ^  roflten aus d in freien Geleise weiier und 

D ie  6er S ta tio n  Kindberg, nachdem sie außer

wurden e I | Poslzug m it rapider Schnelligkeit und ohne

M it te rn d o r f  ^  t?atteIl# zum -Stehen gebracht. Den, belief. 

U nfall ^  gebührt jedenfalls die größte Anerkennung

senden at)t der Passagiere des Postzuges, die vor einem

und eine bewahrt wurden, ballen es für ihre Pflicht

großen U n g  ««entlidbcm AuSdrucke zu bringen
ihren D a n k  3

vlocaU uud Prvviuzlal-Ällgelegeuheiten.
— ( D i e  W e i b e  u n d  I n s t a l l i e r u n g  des  

n e u e n  F ü r s t b i s c h o f e s )  Dr. Pogaöar fand gestern 
mit allem in der kaiholischen Kirche bei solchen Gelegenhei 
teil entfalteten Pompe statt. Die Neuheit und Ungewöhn, 
lidileit einer fotcheu Festlichkeit (der Vorgänger P 's war in 
Wie» coiiftcricrt worden) hatte zahllose Fremde, nicht blos 
Angehörige geistlichen Standes in  die Lanveshanptstadt ge 
lockt. Sie Zeremonien nahmen um neu« Uhr ihren Anfang 
und Dauerte» bis breiviertel auf zwölf -Uhr. Die Ha..pt 
momente der Feier roaien: Der solenne Entzug der hohen 
Klerisei (150 Pfarrer und Dechante, 20 Domcapilnlare und 
l Pröpste, zahlreiche Cooperatoren, Semmarzöglinge und 
Piofcffotcti mit de» fünf Bischöfen) in die Domkirche, die 
Absingung des „Ecce sacerdos maguus,“  die Lefnng des 
apostolischen Mandates und das Examen des neuernannten 
Fürstbischofes; hierauf celebrierte Erzbischof Golmayer die 
üliesse biS zum Grodnale; die Sänger stimmten die Aller 
Heiligenlitanei au, welcher die Einsegnung, Heiligung und 
Weihe deS neuen Bijchoses so.gle. Sofort wurde ihm der 
Hlrlenslab, der BischosSring und dag Evangelienbuch über 
geben. Dann setzte der Erzbischof die unterbrochene Messe 
fort Beim Offertorium winden vom neuen Bischöfe zw 
Brode, zwei Füßchen Wein und zwei Wachslichter geopfert 
Nach Erlheilung des apostolischen Segens winden dem B i 
schvse die weitem Insignien, neiniich Handschuhe und M iira 
übergeben. So auSgestattet nimmt er den bischöflichen Stuhl 
ei», indeß der Consecralor das T e  dcum  anstimmt. Wäh 
tent) der Absingniiti desselben wird der neue Kirchenhirte
von den assistierenden Obcrhitten in  der Kirche segenspen 

dend hcrnmgefilhrt. 9lach dem Ruudgauge ertheilt er »och

einmal feierlich vom Hochaller deu Segen. Dann stimmte 
derselbe dreimal „A d  multos annos“ (auf viele Jahre) an 
und begab sich auf seinen Bischofsstuhl zur Entgegennahme 
der Huldigung (homagium) Vonseite der Diöcesangeistlich- 
keit. Der Domdechant begrüßte den neuen Kirchenfürsten 
namens des Kapitels, woraus das letzte Evangelium gelesen 
wurde und die ganze Klerisei wiederum in feierlicher Prozef- 
rton in die bischöfliche Residenz zurückkehrte. Bei der erhe­
benden Feier waren von weltlichen Würdenträgern anwe- 
end: der Landespräsident, der Landeshauptmann, der Bürger­

meister, die Spitzen der landesfürstlichen und autonomen Be­
hörden, die Generalität, mehrere Stabs- und Oberoffiziere 
und von der Menge soviele sich bei dein dichten Gedränge 
an den Thoren den Zutritt in die Domkirche erobern konnten.

— (P s e r d e p r L m i i e r u n g.) Bei der an; 4ten 
September in R e i s n i z sK-ttgesundenen Pserdeprämiirnng, 
erhielten für Mntierstuten mit Saugfohlen: Ernst Faber, 
Forstmeister in Goitfchee 8, Anton Skrabec in Krobae 6, 
Jerni Marolt in Pustihrib 4, Andreas Coar in Oberdorf,

Dukaten. Medaillen erhielten: Sode ans Krobec und Poce 
aus Koflern. Bei der weiteren Prämierung erhielten für 
junge gedeckte Stuten: Franz Andolsek aus Großpölland 6, 
Stefan Peterliu aus Großpöllaud 4 und Josef Krese, 
Pfarrer in Strug, 4 Dukaten. Medaillen erhielten: Lukas 
Klnn aus Skalenck, Johann Nrßan aus Weiuiz und Joh. 
Pelz aus Reifuiz. Borgeführt wurden 18 Mntierstuten mit 
Saugsohlen und 12 junge gedeckte Stuten.

— ( N a t i o n a l b a n t . ) Der letzte Monatsausweis 
der Nationalbank verzeichnet an escomptierlen Wechseln und 
Effecten folgende Summen: Bei den Filialen in K l a g e n -

u r t  1.822,590 fl. 17 kr., in  G r a z  3.379,941 fl. 52 kr., 
in La i bach  665,894 fl. 70 kr. ö. W.

— ( S p e c i a l t a r i f  a u f  de r  S ü d b a h n . )  M it 
1. September ist auf der Südbahn ein Specialtarif für den 
Transport von Roheisen, Pnddeleisen, Eisen in  Barren, 
Rohguß und Eisenerze von Leoben. Graz, L a i b a c h  via 
Cormons, Medana und von Prävali, Klagenfnrl und Villach 
via Franzensfeste, Pert, Medana nach den französischen 
Stationen Givors, le Crenzot, Lerette, Saint, Chamond, 
Somain und Denain ins Leben getreten.

— ( D a s  V o l k s l e b e n  i n  S t e i e r m a r k  i n  
C h a r a k t e r -  u n d  S i t t e n b i l d e r n . )  Dargestellt 
von P. K. Rosegger. 2 Bände. Graz. Verlag von Lehlam- 
JofefSlhal. Kein anderer Schriftsteller war wol mehr be­
rufen und befähigt, von den B.wohuern der schönen Steier­
mark ein anschauliches B ild zu geben , als Herr Rosegger. 
Selbst ans dein Volke hervorgeg'angen, durch seinen ganzen 
Bildungsgang, sowie durch seinen mit Begeiferung erfaßten 
Beruf als Boiksschrislsteller aufs innigste mit dem Leben 
und Weben feiner Heimatgenossen verhaut, Hat er schon 
in  zahlreichen Schriften feine besondere Eignung für diese 
Art von populärer Darstellung bewiesen. Die Gntttdzüge 
zu dem vorliegenden Buche hat derselbe schon vor mehreren 
Jahren in seinen „Sittenbildern aus dem steierischen Ober­
lande" zum Ausdruck ‘gebracht; tn seinem jüngsten Werfe 
hat sich der Verfasser weitere Kreise gezogen und die ein­
gehendere Behandlung einzelner Partien zur Aufgabe gestellt. 
Die Volkssitten in ihrer Mannigfaltigkeit und in ihren Ab­
stufungen, das materielle Dasein des steierischen Dörflers 
und Aeiplers, die Stellung, die Beschäftigung, die Seelen, 
und Gemlilhs,ustände, die nicht selten urwüchsige Ausdrucks­
weife, das geistige Leben im Liede, im Schwanke, in der 
Sitte und Sage, in religiösem Glauben und Aberglauben 
kommt zu plastischer Darstellung. Bei aller Fülle und 
Reichthum des Sioffes trifft der Verfasser doch stets das 
Charakteristische, hebt die typischen Gestalten hervor, zeichnet 
abgerundete, anschauliche, warme Lebensbilder, erzählt Ge­
schichten niid Auftritte, die er meist selbst erlebt. Auf diese 
Weise gelingt es ihm anss beste, die wesentlichsten Eigen- 
arten seines VolksstammeS plastisch zum Ausdruck zu brin ­
gen und dem Freunde ungeschminkter Volkstümlichkeit, zumal 
über dem Rulturhistoriker willkommene Elemente für seine 
Forschungen zu bieten. Wie der Verfasser tu seiner Vor­
rede mit Recht bemerkt, ist die Ursprünglichkeit des Voiks- 
thurns im Untergeben begriffen. Die durch alle Thäler 
ziehenden Eisenbahnen mit dem, was sie bringen und neh­
men, ersticken, wenn auch nicht sofort den Kerncharakter der 
Bevölkerung, so doch die ungezwungenen Aenßeruiigen des­
selben, die alten Sitten und Gebräuche, Lieder und Sagen 
und schließlich selbst die alte Anschauungsweise. Manche 
Zustände, wie sie hier dargestellt werden, sind schon heute 
verblaßt oder gefälscht. Wenn auch vieles untergehe, was 
wir nicht beklagen, so falle doch leider auch anderes, echt 
poeiifches, für das Gemüch tiefbedeutfame«, wofür der Geist 
der sogenannten „fortschrittlichen" Zeit keinen Ersah zu bie­
ten vermag. Möge daher dieses Buch, das uns das echt 
Vo'.ksthümlid'e, Poetische und Bedeutsame aus dem Volks- 
leben zu retten sucht, das einen gar oft wie stärkenden Han- 
und Tanneiiduft anmuthet, feine guten Wege und Freunde 
finden. «In Laibach zu beziehen durch die Buchhandluna von 
Kleinmayr &  Bamberg.)



Witterung.
L a i b  ach, 6. September.

Morgens Nebel, bald versckww.dend, dann trübe, nach­
mittags um 2 Uhr ziemlich starker NW., etwas Regen, ganz 
bewölkt. W ä r m e :  morgens 6 Ubr - f  127°, nachmittlags 
2 Uhr +  18.0" C. (1874 -f- 20 2»; 1873 f  22 2® C.) 
B a r o m e t e r  739-60 Mm. Das vorgestrige TageSmittel 
der Wärme +  151", das gestrige +  14 8 ; beziehungs­
weise um 1-2° und 1 2 ' unter dein Normale; der gestrige 
Niederschlag 5 -15 Mm. Regen.

Angekommene Fremde
am 6. September.

Hotel Stoüt W trn . Walduga und Kruß, Kaufleute; Ober- 
boumer, Reis., Wien. — Löwy mit Frau, itfm., Triest. — 
R. v. Scarpa, Consul und Chiota, Finme. — v. Braun- 
nicar, k. k. Oberförster, Klana. — Baron, Reisender, 
GroßkanHa. — Christi, Lehrerin, Judenburg.

Holet E lefant. Waleniic Anna, Feistriz. — Rasch, I n ­
genieur, Hrastnig. — Vogel, Steier. — Skodlar mit 
Familie, Graz. — Rksskl, Bes., Unterkraln.

Hotel Europa. Baron Wezlar, Klagensurt. — Hosmann 
und Maresch, Wien. — v. Mörder, Görlitz. — Fritsch, 
Bauunternehmer, Trisail. — Müller, Görz. — Stapar 
mit Familie, Triest. — Kozel, Cilli.

Baicrischcr Hof. Viditz, Landesger.-Rath, C illi. — Nagt), 
Bahnbos-Chef, Wien. — Loncarik, Selze — Militjch, 
Hol,Händler, Fiume. — Cadon mit Familie, Triest.

M ohren. Grabniü, Lees. — Snpovec und Barth, k. k. 
Postofficial, Triest. — Drath, Ingenieur, Sagor. — 
Fischei, Berlin. — Sauvan, Gend.-Führer, Agram. — 
Geyer und Berger, Jglau — Element, Litzen.________

Verstorbene.
D e n  3. S e p t e m b e r .  Franziska Kosarc, Magd, 

35 I . ,  Civilspital, chronische Lnngentubrrculose.________

Lebensmittel-Preise in Laibach
am 4. September.

Weizen 4 fl. 90 f r . ; Korn 3 fl. 50 kr.; Gerste 2 fl. 
20 kr.; Hafer 2 fl. — kr.; Buchweizen 2 fl. 60 kr.; Hirse 
2 fl. 20 kr.; Kukurutz 3 fl. — k r.; Erdäpfel 1 fl. 60 kr.; 
Fisolen 5 fl. — kr. per Metzen; Rindschmalz 52 tr., Schwein­
fett 48 tr., Speck, frischer, 40 kr., Speck, geselchter, 44 fr. 
per Pfund; Eier 2 fr. per Stück; Milch 10 fr. per M aß; 
Rindfleisch 27 fr., Kalbfleisch 23 fr., Schweinfleisch 28 kr. 
per Pfund; Heu 1 fl. 20 tr., Stroh 1 fl. 15 kr. per Zentner; 
hartes Holz 6 fl. GO fr., weiches Holz 1 fl. 80 fr. per Klafter.

Gedenktafel 
über die am 7. Sep t ember  1875 statlfiiidenden 

Irritationen.
2. Feilt)., Klemeneic'sche Real., Macfouc, BG. Möttling. 

— 2. Feilb., Merse'sche Real., Hrenoviz, BG. Senvfetsch. — 
1. Feilb., Jonke'sche Real., Thal, VG. Tschernembl. — 
1. Feilb., Vidic'sche Real., Kandia, BG. Rndolfswerth.

Telegramme.
Belgrad, 5. September. Die Skupschtina-Eröff- 

nung erfolgt Donnerstag. Morgen reisen die M i­
nister nach Kragujevaz; ob auch Fürst Milan, ist 
ungewiß Der Omladinist Kaljevitö wurde von der 
Regierung als Präsident der Skupschtina bestätigt. 
Nach eingetroffencn Meldungen ist der Aufstand in 
der Gegend von Gradatschaz und Bischza in Bos. 
ntcn, wahrscheinlich durch serbische Eindringlinge 
angefacht, ausgebrochen.

Lottoziehung vom 4. September.
W ien : 66 62 85 23 50. 
G ra z :  7 /  14 78 86 25.

Wiener Börse vom 4. September.
S taa tsfonds. I Geld ] W ar- 

5perc. Rente, ös t.P av^  70 -  70*10
dto. dto. oft. in  S ilb .>  73 75. 74*— 
Lose von 1854 . . . .  104*50i 11 5*— 
Lose von 1860, g a n z e 'H l'8 0  112*2«- 
öose von 1860, F ü n ft .  116*— .116-59 
Prämiensch. v .  1864 . 130.— 130*50

Grandent.-Obl.
I

b iebenbürg .
Ungarn

Actien.
Anglo-Bank . . . 
Creditanftalt . . . 
Depositenbank . . 
EScompte-Anstalt 
K ran co -B an k  . . 
Handelsbank . . . 
Nationalbank . . 
Lest. Bankgesells. 
U n ion -B ank  . . . 
Lereinsvank . . . 
Perkehrsbank. . . .
L lsö ld-Bahn . . 
t ta r l  Ludwigbabn 
Lais. E l is .-B ab n  
tkais. F r .  IosesSb . 
S ta a tS b a h n  . . . 
S ü d b a h n ...............

79*60 
81

97*50 
506 70 
134 — 
095* 

31-25 
5£ 50 

M25*-

8 0 ' -
81*50

97*70 
266-80 
1 8 5 — 
700 — 

31*50 
5 3 -  

927*— 
, 1 6 8 . -  170*— 
. 82*80 85 '—

;| 7 '-50 80 50 
. 1 2 1 —  121 50 
. 820 — 2*0 ?5 
. 175-50 176* 
.1 5 7  2 157* .
. 25.9.50 270 50 
. 100-Jh 10050

P fan d b rie fe . @,:tt Ware
Allg. oft. B od.-Crcdit.

dto. in  33 3 ...............
N a tio n .  6. W .

99-75 100 — 
89-10 89'6*'

Ung. B od.-C red itanst 87 — 

Prioritäts-Obl.
Franz IosesS-Bahn . 9 t  45 
C c ft .  Stordwcstdahtt .] 92-75 
S iebenbürger . . . .  — *—
S ta a ts  b a h n ................. 341-—
S üdb.-G es.zu  50» g r .  j 104--- 

dto. Bons

L o s e .

C red it -  L o s e ................ I164-—
R u d o lfs  -  Lose . . . .  13-50

W echs. (3Mon.)

A u g S b . io v f l .w d d .W  93 
Franks. IOC M a r k . . 54-45 
H am burg „  „  54-50
London 10 P fd . e t c t i . i l l i - 9 0  
P a r is  100 F rancs  . . I 44-20

M ünzen.
Kais. M ü n z -D u c a te »  z 5-S7'  
20-F ra n cS sw li . . . . 18-91> 
Preutz. Laffenscheine.j 1-655 
S i lb e r  . . .| 101-85

SO CO 
87.25

94-50
93-
70.—

141*50
104-60

164-rO
1 4 -

93-30 
54-55 
54 55 
112*— 
44*25

5-2»4 
8-92* 
1-65' 
101-95

T L l e g r L p h i j c h e r  C u r s b r r i c h t
am 6. September.

Papier-Rente 70 15 — Silber-Rente 7.3'75 — 1860er 
Staats-Anlehen 111 80.— Bantactien 924. — Srebit 208 50 
— London 11185 — Silber 101-80. — K. k. Münz, 
ducaten 5 28. — 20-Francs Stücke 8 92. — 100 Reichs­
mart 55-15.

G r ö ß t e  A u s w a h l  v o n

Dam enkl eiderstoffen
zu nachstehend staunend billigen Preisen in  bester vorzüg­
lichster .Oimlität und neuesten Gattungen, und zwar:

Glatter M o h a ir................... von 24 kr. bis fl. 1 •—
carierte Mohair und Ripse . „  26 „  „  „  130
Tafsta und Poupliue . . . „  50 „  „  „  l l o
schwarze sowie farbige 

Cackemirs . . . . . . .  90 „  „  „  150
schwarze und farbige Poult de

soie sowie 9fbbleffe................130 „  „  „  2 80
schwarze und farbige Faille und

G ro ß g ra in s ......................„  190 „  „  „  3'70
Flanelle % breit g la tt. . . „  1-20 „  „  „  1-45
Flanelle gestreift und cariert. „  130 „  „  „  160
W ollsam m le...........................„  60 „  „  „  2-25
S eidensauim te..........................   2 80 „  ,, 15 60

Auf jede briefliche Anfrage werden sogleich pr. Post 
franco die betreffenden Muster eingesandt und erfolgt die 
Ausführung genau nach Muster p r. Nachnahme.

Nur durch Ankauf von ganzen Partien bin ich in der 
Lage zu obigen außergewöhnlichen billigen Preisen zu ver­
laufen und empfehle mich einem geehrten p. t. Publicum 
bestens (568) 6—1

C h r .  S c h w a r l z ,  W in m tfa c h m im m is t in f lc r ,
Wien V., Hmtdsthnrmstraße Nr. 108.

Danksagung.
Für bic vielen Beweise herzlicher Theilnahme 

während der Krankheit und anläßlich des Todes 
unseres innigftgeliebten, unvergeßlichen Sohnes

Alexander
abfolv. Schüler der V I. Gymnasialklasse,

sowie für das zahlreiche Geleite zu bvffcn letzter 
Ruhestätte, die übersendeten vielen Kränze und 
die weihevollen Grabgesäuge sagen wir den Betrcs- 
euden unfern aufrichtigsten tiefgefühlten Dank. 

Laibach, am 6. September 1875.

Naimund Pirkcr, Marie Pirker.
k. k. Landeöschnliiispeetor.

t  jeder und heftigster Art 
H0 o beseitigt dauernd das be­

rühmte pariser I i i t o n ,  wenn kein anderes M ittel h ilftI 
Flacon ä 50 kr. bei Herrn Apotheker B l r s e l i l t x .

(557) 4 -1

MIM
flößen Sommersprossen, Leberflecke, Wimmerl, 

(vesichtsröthe r c .  ( 5 3 9 )  1 0 - 7

Diese Salbe durch zebn Abende angewendet, verdrängt 
spurlos Sommersprossen, Leberflecke rc. Echt zu beziehen 
in der Landschafisapotlieke, Graz, Sackstraße Nr. 4.

Preis eines Tiegels sammt Gebrauchsanweisung 70 kr.

Haupt-cpot für Kram
in der Apotheke „zum goldenen Einhorn" des V i c t o r  

T r n k o z y ,  Laibach, Hauptplatz Nr.

SoEElliDiEB-Oel-Seife,

U

$
U
U

1 S t i i c l c  z u  .'">(> k r . ,  reicht hin,

alle Sommersprossen zu vertreiben.
Ein einmaliges Waschen m it meiner Sen»«” - 
blumen-Oel-Seife bewirkt, dass die raubeäuf- 
gesprungene Haut sich sogleich in eine zarte, 
weiche und geschmeidige verwandelt. Der 
Geruch iibe rtrifft alle Wohlgerüche Indiens.

Erzeugt von (542) 6 -5

Ferdinand Fritsch,
W ien, I .  Bez., Schülerstrasse 20. 

Fabrikant cliem.-techn. Specialitäten. 

G e n e ra l-D e p o t bei Herrn

A nt. I ir isp e i’ in Laibach,
Galanterie- und Nürnbergcrwaren-Handlnng.

Filiale der

Steiermärkischen L sco m p te -A a n k .
Nachdem für Freitag den 1(K September d. I .  eine Plenar Versammlung des

(549) 3 - 2Laibach, am 2. September 1875.

Hont Comite des C rrb it-lltrrin ts  ir r  F ilia le  brr S trirrm iirliifd fnt Esroinpte-Aank.

Auszüge aus den Statuten, sowie Gesuchö-Blanquelte werden auf mündliches obev schriftliches Bec>chren im Bureau der Anstalt gratis verabfolĝ
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